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e Ferner wird ein Funkſpruch Tſchitſcherins bekannt, in demTageschronik er die britiſche Regierung erſucht, als Vermittler zwiſchen
Neue kommuniſtiſche Putſchpläne für Halle und Mittel r r n die Haupt

deutſchland.

Die polniſche Regierung doch nach Poſen geflüchtet. Die Verhandlungen zwiſchen Polen und Ruſſen
die M e M ber bleiben hart. Die Entente inſeh ins wer achtha s h haben begonnen. Der „Chicago Tribune“ zufolge haben die

Verhandlungen zwiſchen den polniſchen und ruſſiſchen Bevoll-
mächtigten in Minſk am Sonntag vormittag begonnen. Die

l polniſchen Delegierten haben Anweiſung, jedem Beſchluß be-

Die Vorfriedensverhandlungen in Minſtk haben begonnen.

Wilſon will zugunſten Polens intervenieren.
Jugoſlawien und Tſchechien wollen neutral bleiben. züglich der Einſtellung der Feindſeligkeiten zuzuſtimmen,

Ungarn bot Polen Hilfe an. jedoch jede Einmiſchung der Sowjets in die inneren Ange-
W legenheiten Polens abzulehnen.Die Lage im Often. Ein Präliminarfrieden im Oſten?

Die ruſſiſchen Heere Bon maßgebender Seite erfährt unſer Berliner Vertre
ſind in unaufhaltſamem Vormarſch in Polen. Die Forts ter. daß die Abſichten der Sowjet Regierung augenblicklich
bon Warſchau ſollen ſich keineswegs im Verteidigungszuſtand darauf hinzielen, ſofort einen Präliminarfrieden mit Polen
befinden. Die polniſch Heeeresteitung ſoll ſich auf einer Linie abzuſchließen. Der Abſchluß eines endgültigen Friedens

aliger, deut Feldbefeſtigungen ützen verſuchen,r r 159 tet vor ine ne hirtſome Peren dürfte ſich noch längere Zeit hinziehen. Auch bei den offi-
digung wohl ermöglicht. Der Eintritt ruſſiſcher Reiterei in ziellen Friedensverhandlungen werden die Bolſchewiſten
den polniſchen Korridor wird täglich erwartet. Wert darauf legen, daß jegliche Einmiſchung der Alliierten

z unterbleibt. Vor dem Friedensſchluß ſoll aber eine KonfeWladimir Wolhynsk von ben roten Truppen renz aller im Ofen intereſſierten Länder ſtattfinden. an der

M

franzöſiſch- Deutſche Spannung
Die franzöſiſche Politik hat noch ſelten ihre Karten ſo

offen aufgedeckt wie in den letzten Tagen, wo ſie mit aller
Energie um ihr vornehmſtes Ziel, die Geltendmachung der
vorherrſchenden Stellung auf dem europäiſchen Kontinent,
kämpft. Man kann es verſtehen, wenn die Franzoſen gegen
wärtig angeſichts der gefährlichen Lage Polens alle Geduld
verloren haben, und mit hyſteriſcher Energie alle Widerſtände
gegen die Unterſtützung Polens zu bekämpfen ſuchen. Noch iſt
es allerdings dem Kabinett Millerand nicht gelungen, den
Block, den die deutſche Neutralität dem Vordringen Frank
reichs zur polniſchen Front hin entgegenſtellt, zu beſeitigen,
denn die Korrektheit, mit der die deutſche Regierung ihre neu-

trale Haltung verficht, iſt für die Franzoſen ein Hindernis,
und ſie verſuchen mit guten Worten oder mit Gewalt den Weg
durch Deutſchland frei zu machen. Die gütlichen Verſuche
Frankreichs, Deutſchland zu veranlaſſen, den Durchgangsver-
kehr für Truppen- und Munitions-Tronsporte nach Polen
freizugeben, ſind geſcheitert. Nun ſinnt Frankreich auf Druck

n Gewalt. Es ſteht ganz außer Zweifel, daß es nicht
mehr lange warten kann, denn das Schickſal Polens iſt bald
endgültig beſiegelt. Jn 14 Tagen kann es mit der polniſchen
Herrlichkeit zu Ende ſein, wenn es den Franzoſen bis dahin

nicht gelingt, ganz erhebliche Mengen von Truppen und
Kriegsmaterial nach Polen zu ſchicken. Die Anſtrengungen

des franzöſiſchen Kabinetts, den Botſchafterrat zu verane nommen.o höchſtwahrſcheinlich auch Deutſchland teilnehmen wird. Ob [aſſen, daß er den Durchgangsverkehr durch Deutſchland mit
Der bolſchewiſtiſche Heeresbericht vom Montag meldet: ndie Roten Truppen haben den Narew erreicht. Jn der Ge- ſe relennt u b n dern Dann

gend von Molkin auf der Straße nach Warſchau heftige er unbeſtimmt. an hält es nach den letzten Vorgängen
Kimpfe, in deren Verlaufe die roten Truppen alle feindlichen für nicht ſehr wahrſcheinlich. Die Sowjetregierung legt bei
en e r den kommenden Verhandlungen großen Wert darauf, daßentwickeln olokoff. Kämpfe auf beiden S ineVung. Südlich von Breſt-Litowſt haben die roten Truppen das n h in Rußland und in der Ukraine von den
mehrere Punkte 10 bis 25 Werſt von der Stadt erreicht. Wei- anderen Mächten anerkannt wird. Von beſonderem Intereſſe
ter r x W r von Cholm m errre, iſt die Mitteilung, daß Rußland beſonders gegen Frankreich
hynak haben die roten Truppen eine neue Offenſive ergriffen, eine altung einnehmen merd und er keiden Bug 20 Kimoleter öſtlich Cholno erreicht und nähern ſich m an n en ei r An erkenun a pge P ri e 2

Wladimir Wolhynſk. Die Angriffe des Gegners haben die a 5roten Truppen am Oberlaufe des Strypa zurückgewieſen, ſchuld ein laſſen will. Die Moskauer Regierung hegt
Rach W r 727 J W e die überhaupt eine erbitterte Feindſchaft gegen Frankreich und
rolen Truppen am ſelben Abend Wladimir Wolhynſk genom würde ſich von vornherein dagegen ſichern, daß Frankreich
men und haben ſofort den Vormarſch in Richtung auf Cholm guf der kommenden internationalen Konferenz die bisherige

aufgenommen. Politik der Anmaßung fortſetzt.
Die polniſche Regierung doch nach Poſen.Wie von deutſcher amtlicher Seite midgeteill wird, ſind Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Lloyd

n er Waren Sept gen r George und Millerand.etungen in Warſchau mit der polniſchen Regierung nacn a deutſ ndorff Paris, 9. Aug. Wie der Sonderberichterſtatter deri et i Ware Geſandte Graf Oberndorſf „Action francgiſe“ mitteilt, machten die Franzoſen auf der

48 e 22 Leſuyh e poſitive Brrr D darauf hinausgehen, die Beſatzungstruppen von Oberſchleſien an dieKrampfhaſte Friedensbemithungen. polniſche Front zu entſenden. Darauf hätten die Engländer
London, 9. Aug. Reuter. Ein drahtloſes Telegramm erwidert, daß Deutſchland dagegen proteſtieren

aus Moskau an die engliſche Regierung beſagt: Die polniſche werde. Ferner ſollten Verſtärkungen nach Rumänien geſchickt
Regierung teilt mit, daß ſie bereit ſei, Delegierte nach Minſfk werden. um von dort aus unter franzöſiſchem Kommando
zu entſenden, x einen Waffenſtillftand und Vorfrieden ab vorzurücken. Dieſe Verſtärkungen ſollten den franzöſiſcheeng
zuſchließen, Die bolſchewiſtiſche Regierung iſt deshalb der liſchen Beſatzungstruppen entnommen werden, die in der

d w. w. x Türkei ſich befinden.e Linſteln er Feindjeligkeiten un e Herſtellung Nach einer Radio- Meldung aus Hythe ſollen hierüberfteundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Rußland und Polen wiſgey les George ins ilierad M e
auf der Grundlage voller Unabhängigkeit Polens am uſchnellſten und einfachſten durch unmittelbare Verhand verſchiedenheiten entſtanden ſein. Lloyd George ſei nach
hingen erreicht werden würde. Am Schluß des Telegramms Schluß der geſtrigen Nachmittagsſitzung offenſichtlich ſchlechter

e e e en end. die Alliierten würden anerkennen, daß die von ihnen i eiter ibeleug a e er veroglt enden Konferenz in Minſt Weiro gingen eer bie n den e ehe grieg der

ſtändig errei rde inefi en gut gs„„„beigeführter Lage, Jm Gegenſatz zu den aufgeregten Dar-Paris, 9. Aug. Wie der Pariſer Ausgabe der Daily eade en anverer Blätter 4 Ere Renvelt“ Was nen

Nail aug aung ſagtt Warn 7 r ehe Werte W auch von Millerand denkt, er ſei nicht der Mann, der Frauk-
Aäge gema die der reich allein in einen neuen Krieg führer Er wiſſe,Seratung von Hythe unterkagen: 1. Ein Angebot ſeitens en ranzöſiſche ö t rei a W cütin r e

Sowjet Rußlan z ß die franzöſiſche öffentliche nung faſt einmütig den Gt Rußlands die Schulden der Zariſtiſchen Regierung danken mit Entſetzen zurückweiſe. Lloyd George wiſſe, daß
i ankre anzuerkennen. 2. Annahme der Konferenz in in England vie gleichen Gefühle vorherrſchen. Man habe

den zwiſchen Rußland und den Verbündeten. 3 Rück giſo Grund anzumehmen, daß die Zuſammenkunft in Hüthe
en ten Truppen auf die etbnogravhiſchen Grenzen den Zweck habe, Polen zu retten, vhne Frankreich in ein
olens. 4. Amneſtie für General Wrangel und ſeine Truppen krieg eriſſch e s A bente uer zu ſtürzen.

unter der Bedingung, daß ſie Rußland verlaſſen. 4 tſicht London, 10. Aug. Das Kriegsminiſterium veröffent ſein. u r. r en e ekrel a l e
nen mehr die Antwort der ruſſiſchen Regierung an Eng. Krafk auf Gewaltmaßnahmen gegen Rußland und Deutſch
in in ver die geforderte ſofortige Waffenruhe abgelehnt fand hinzuwirken, das man angeblich im Verdacht hat,
de Dagegen ſagt die Antwort zu, daß ſofort nachdem die Bolſchewiſten zu begünſtigen und den Vertrag von Ver-
m t die Waffenſtillſtandsbedingungen angenommen haben ſailles mit ihrer Hilfe zu Fall zu bringen. Man will in Paris

Se mit eher dere deshalb auch die von dort betriebene nene Blockade gegen
ein wird, den Abzug der Truppen aus Polen in die Wege zu a ſeine Randſtaaten auch auf Deutſchland

Linie und 77 T rer c t r dehnen
h 77 e runorausſetzung, en vorrücken int, iſt es der franz n tie gelunihre Hilfe keinem gegen Rußland gerichteten Angriff gen, in Waſhington für ihre angſt und furchtgeſchwängertenWer Eintermngen Gehör zu finden.

einem Machtwort erzwingt, werden immer energiſcher und
und nachhaltiger. Aber noch iſt es zu keinem Ergebnis ge
kommen, und wenn Frankreich allein der deutſchen Regierung

in den letzten Tagen ſehr unzarte Andeutungen zugehen ließ,
ſo hat das denn doch nicht die gewünſchte Wirkung gehabt.
Die deutſche Regierung hat ſich auf nichts eingelaſſen. Mille-
rand ſieht ein, daß er ohne eine Rückendeckung durch Lloyd
George nicht wagen darf, auf Deutſchland einen Druck aus
zuüben.

Die neue Zuſammenkunft zwiſchen Lloyd George und
Millerand, die am Sonntag in Hythe ſtattfand, hat ſich ein
gehend mit der Frage beſchäftigt, welche Mittel die Alliierten
Deutſchland gegenüber anzuwenden haben, um es zur Preis-
gabe ſeiner ſtrengen Neutralität zu veranlaſſen. Wir wiſſen
nicht, was die beiden Machthaber beſchloſſen haben, aber es
beſteht kein Zweifel darüber, daß Deutſchland es in den näch-
ſten Tagen zu fühlen bekommt. England muß in der Hand-
habung ſeiner Unterſtützung für Polen außerordentlich vor
ſichtig ſein. Es kann ſich nicht auf ein allzu grobes Manöver
einlaſſen, denn wenn es der Sowjet- Regierung gegenüber
eine direkt feindſelige Haltung einnimmt, ſo kann ihm das im
Orient ſehr gefährlich werden. Die Moskauer SowjetRe-
gierung hat nämlich ein ſchweres Drucfmittel gegen England
in der Hand. Wenn ſie will, kann ſie im Orient einen furcht-

baren Aufſtand des Jslams inſzenieren, der der engliſchen
Politik ſchwerſten Schaden zufügen müßte. Es iſt z eifelhaft,
ob England es anf dieſe Macht- und Gewoltprobe ankommen

laſſen wird. So ſieht ſich Frankreich ohne genügende Rücken
deckung von England her und verſucht nun, mit allen Mitteln
Deutſchland einzuſchüchtern, indem es mit haltloſen Ver
dächtigungen die deutſche Regierung anfeindet. Der Umſtand,
daß die deutſche Regierung verſucht hat, mit Rußland nor-
male Beziehungen anzuſtrebent, und auch anderen Mächten
gegenüber eine loyale Haltung einzunehmen, erweckt in den
Franzoſen den Argwohn, daß Deutſchland gegen Frankreich
nichts Gutes im Schilde führe. Frankreich fürchtet, daß nach
der Niederringung Polens Deutſchland die Daumenſchraube
im Oſten los wird, und daß es dann daran denken darf, ſeine
frühere Stellung auf dem eur päiſchen Kontinent wieder auf
zubauen. Hiervor hat Frankreich die allergrößte Furcht, denn
es kennt ſeine eigene Schwäche, die es ihm unmöglich macht,
ſich auf dem Kontinent zur Geltung zu bringen, wenn nicht
England hinter ihm ſteht. Und in dieſem Falle ift England
nicht geneigt, ſeinem franzöſiſchen Bundesgenoſſen irgend
welche Hilfe zu leiſten. Nachdem nun alle Mittel der ruhigen
Vernunft für Millerand erſchöpft ſind, glaubt er, Deutſchland
militäriſch anrempeln zu können. Neuerdings wird behaup
tet, Deutſchland ziehe in Oſtpreußen Truppenmengen zuſam-
men, die bereit ſeien, den bolſchewiſtiſchen Armeen die Hand
zu reichen. Außerdem wird Deutſchland verdächtigt, durch
den Zuſammenbruch Polens die Gelegenheit wahr zu neh-
men, Polen und Oberſchleſien für ſich wieder zu ſichern.

Die Gefahren, die aus der politiſchen Spanung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich entſtehen können, liegen ganz
beſonders in den immer wiederholten Verſuchen der Franzo-
ſen, ohne jede Rechtmäßigkeit Truppen und Munition durch
Deutſchland hindurchzuſchmuggeln. Jn Erfurt wurde be
kanntlich kürzlich von deutſchen Arbeitern und Eiſenbahnern
ein ſolcher Transport angehalten. Dabei drohten die Fran



zofen mit Gewaltanwendung, und wenn die deutſchen Arbei-
ter nicht ſo klug geweſen wären, ſich zu keiner unbedachten
Handlung hinreißen zu laſſen, ſo hätte ſchon in dieſem Falle
eine Kataſtrophe eintreten müſſen. Wir ſtehen tatſächlich vor
der Frage, was die deutſche Regierung tun ſoll, wenn die
Franzoſen durch intrigantes Spiel hier in Deutſchland blu-
tige Auseinanderſetzungen probozieren. Eine Löſung hierfür
zu finden, iſt ungemein ſchwer. Sollte die deutſche Regierung
zum Schutze der deutſchen Bevölkerung gegen mordluſtige
franzöſiſche Soldaten Militär zu Hilfe nehmen, ſo würde dar-
aus womöglich ein Kriegsfall entſtehen und der Einmarſch
franzöſiſcher Truppen unvermeidlich ſein. Andererſeits reicht
kein diplomatiſches Mittel aus, um Deutſchland vor franzö
ſiſchen Gywalttaten zu ſchützen. Der Friedensvertrag hat
Deutſchland rechtlos gemacht und gibt den Franzoſen die Ge
walt in die Hände. Wenn Frankreich jetzt mit ganz künſtlich
geſuchten Dingen eine Spannung mit Deutſchland herſtellt,
ſo ſind wir gezwungen, entweder uns ſchikanieren zu laſſen,
oder zur Selbwehr zu greiſen. Beides wäre für die Franzo-
ſen ein erwünſchtes Mittel, um Deutſchland unter die Räder
zu kriegen. Glücklicherweiſe ſind den Franzoſen ſelbſt augen
blicklich die Hände gefeſſelt. Sie können nichts unternehmen,
bevor die anderen Alliierten in der Botſchafterkonferenz einen
endgültigen Beſchluß gefaßt haben. Auf die loyale Haltung
der Botſchafterkonferenz wird augenblicklich von deutſcher
Seite die zuverſichtliche Hoffnung geſetzt, daß ſie es verhin-
dern wird, daß Frankreich eigenmächtig vorgeht. Aus dieſem
Grunde iſt die deutſche Regierung gegenäwrtig unbeſorgt.
Eine tatſächliche Begründung ſolcher Sorgloſigkeit ſcheint uns
in den furchtbaren Erfahrungen der letzten Zeit freilich nicht
geboten zu ſein. Sie wird vielen erfahrenen Politikern als
die Sorgloſigkeit des leichtſinnigen Bankerotteurs erſcheinen.

TDTZ vw=„=— J
Nach einer Baſeler Meldung aus Waſhington ſoll Wilſon

beabſichtigen, den Kongreß zu einer außerordentlichen Sitzung
einzubernufen, um von ihm Vollmachten zur Kriegsführung zu
Waſſer und zu Lande im Zuſammenhang mit der Lage in
Polen zu verlangen. Wie verlautet, ſollen Großbritannien (7)
und Frankreich bei dem amerikaniſchen Staatsdepartement
angefragt haben, ob auf eine Hilfe Amerikas angeſichts der
kritiſchen Lage Polens zu rechnen ſei. Wie der „Matin“
meldet, ſei das Ergebnis einer Konferenz zwiſchen Wilſon
und Colby, daß die amerikaniſche Negierung an England
und Amerika eine Zuſammenfaſſung ihres Standpunktes über-
mittelt habe.

Franzöſiſche Truppenanfammlungen am Rhein.

Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ ſchreibt: Von der belgiſchfran
ren Grenze wird gemeldet: Seit dem 4. Auguſt wird

er geſamte Reiſeverkehr ſtreug überwacht. Jm von Fran-
zoſen beſetzten Gebiet iſt auch die Zenſur für Telegramme,
Zeitungen und Telephongeſpräche wieder eingeführt worden.
Dieſe Maßnahme wird damit erklärt. daß große Trup-
penanſammlungen, die auf 24000 Mann geſchätzt
werden, bereits in dem franzöſiſch beſetzten Gebie! eingetrof
fen ſind. Auch wurden über 70 Eiſenbahnwagen mit Kriegs
material aller Art gezählt. Jn Mainz iſt eine r
Genietruppe von 900 Mann eingetroffen, die im enes
deutſchen Eiſenbahnerſtreiks die für Polen und Oberſ-leſien
beſtimmten Kriegsmaterialſendungen degleiten ſoll. Ferner
ſtehen Reſervetruppen bereit, um im Rotfalle bei unvorher

Ereigniſſen in Deutſchland zur Verfügung zu
m.

Die Meinnug in England
ſtellt ſich immer entſchiedener gegen jede kriegerſſche Antes
nehmung ein. Wie die „Daily Mail“ meldet haen die fran
öſiſche und engliſche Regierung es mit Rückſicht auf die inben eigenen Ländern herrſchende Stimmung abgelehnt, Polen

durch Entſendung von Truppen zu unterſtützen. Die Ver
fuche, mitd er Regierung von Moskau zu einem Frieden zu
gelangen, ſollen fortgeſetzt werden.

Hier ſcheint bezgl. der franzöſiſchen Regierung
Wunſch des Gedankens Vater zu ſein. Eine Uebereinſtim
mung zwiſchen Paris und London dürfte nach allen
mungen in Hhythe bis jetzt nicht erzielt ſein.

Das erhellt auch aus folgendr Meldung:
Paris, 10. Aug. Wie aus London gemeldet wird, er

klärte Lloyd George, daß er weder am Montag noch am
Dienstag im Unterhaus erſcheinen werde.

Lloyd George will oder kann alſo vorläufig keine öffent
liche Erklärung abgeben!

London, 8. Aug. „Daily Herald“, das Organ der eng
liſchen Sozialiſten, der infolge der ernſten Lage am heutigen
Sonntag erſcheint, ſchreibt: Wenn die Alliierten ſich heute
für den Krieg erklären würden, ſtatt einen ehrenhaften Frie
den mit einerſozialiſtiſchen Republik zu ſchließen, müßte die
Arbeit morgen im ganzen Lande ruhen. Man müſſe den
Krieg durch den Streik verhindern.

Der Völkerbund in Verlegenheit.

Polen hat ſich wiederholt an den Völkerbund um Unter
ſtützung gewandt. Alle dieſe Hilferufe ſind aber ungehört ge
blieben. Wie unſer Berliner Vertreter von unterrichteter
Seite erfährt. hat der Völkerbund jetzt den Polen eine Ant-
wort erteilt, in welcher auf die Unmöglichkeit eines Eingrei-
fens des Völkerbundes hingewieſen wird. Die hauptſäch-
lichſten Gründe wären die, daß vie techniſche Organiſation
des Völkerbundes augenblicklich noch nicht ſo weit gediehen
wäre. ein Eingreifen in die internationale Politik zu ermög-
lichen. Polen habe ſich bei Beginn der Feindſeligkeiten mit
Rußland nicht an den Völkerbund zur Schlichtung des Strei-
tes gewandt. Aus dieſem Grunde ſei es augenblicklich für
den Völkerbund ſehr peinlich, in voller Untätigkeit verharren
zu müſſen, weil die polniſche Regierung es auch jetzt noch
e habe, auf die genauen Zuſammenhänge des pol-

niſch ruſſiſchen Kriegsausbruches hinzuweiſen.

Ein polniſcher Verzweiflungsakt.
Das „Tſchech. Preſſebüro“ meldet: Die polniſche Regie

rung hat mit Rückſicht auf das Heranrücken der ruſſiſchen
Roten Armee und die Bedrohung des Nachbargebietes dem
tſchechoſlowakiſchen Staat das große Nachbar-Grubengebiet
Dhrobjez angeboten, wenn ſich die tſchechiſche Regierung be
reit erklärte, ſofort Waffen und Munition als Kompenſation
an Polen zu liefern.

Wien, 10. Aug. Die Verhandlungen Dr. Renners in
Prag haben zu einer völligen Uebereinſtimmung zwiſchen
ſeiner Anſicht und der des tſchechoſlowakiſchen Staates in
der ruſſiſch polniſchen Frageg eführt. Dieſen Abmachungen
will auch Jugrſlawien beitreten, welche ebenſo wie Oeſtereich ein
und die TſchechoSlowakei auf keinen Fall an einem Kriege
gegen Rußland teilnehmen will.

Die Ukraine will Frieden ſchließen
Baſel, 19. Aug. Dem ukrainiſchen Preſſebüro zufolge hatn e h W Fywietregerna in sten
teilt. daß ſie bereit ſe erzügliund Friedensverhandlungen Weinen tet

Ungariſche Hilfsaktion für Polen
Aus London wird gemeldet: Nachz r r r iſt dort J ariſche deon eingetroffen un mitriſche Hilfsaktion verhandelt. Daszynsky über die unga

Politiſche Rundſchau
Putſchpläne für Mitteldentſchland.

Halle, 9. Aug. Ueber die Putſchpläne der hieſigen
Kommuniſten berichtet die „Hall. Allg. Ztg.“ aus zuverläſſiger
Quelle folgendes: Jm Hauſe Landwehrſtraße 14 hier wohnt

letzten Tagen einen beſonderen Boten aus Zittan empfan-
gen und mit ihm und anderen Mitgliedern der Kommuni-
ſtiſchen Partei ausgedehnte Beſprechungen gepflogen. Der
Mann aus Zittau hatte Auftrag, den Unwillen der Zittauer
Aufrührer gegen die Holleſchen Parteiführer zu übermitteln,
daß ſich in Halle kein Menſch zu einer Tat aufzuraffen ver-
möge. Die Dinge lJägen doch gerade in Halle höchſt ausſichts
voll. Das halleſche Militär ſei in Zittan und die Hand voll
Sicherheitsſoldaten würde man ſchon an die Wand drücken.
Aus den Kreiſen der halleſchen Kommuniſten, die der Beſpre-
chung beiwohnten, wurde daraufhin lebhaft einem lokalen
Putſchunternehmen das Wort geredet. Man müſſe die ge-
ſamte Umgebung für die Sache intereſſieren, was gegenwär-
tig kein Kunſtſtück ſei, zumal die geſamte Belegſchaft von den
Leunawerken herumliege Bormann ſelbſt beſitzt in ſei-
ner Wohnung Karten von Halle, auf denen ſich allerhand Auf-
zeichnungen befinden, dieg uf Vorbereitungen für eine Aktion
ſchließen laſſen. Wie weiter mitgeteilt wird, bildet die Frage
der Waffenbeſchaffung augenblicklich den ſchwierigſten Punkt.
Für den Fall, daß ein Putſch nach dem Muſter von Zittau

und Falkenſtein unternommen wird, will man die Waffen der
Zeitfreiwilligen, die in den Franckeſchen Stiftungen liegen,
und die Waffen aus der Nagelſchen Fabrik in Trotha in die
Hand zu bekommen ſuchen. Borman will wiſſen, daß man
auf gute Art in den Beſitz von 2 Geſchütten kommen könne.
Dieſe Geſchütze ſollen von Schlettau aus die Sipo-Kaſerne be
ſchießen. Am Sonnabend und Sonntag ſoll endgültig über
den Putſch beſchloſſen werden, auch darüber, wie man
ſich mit der U. S. P. verſtändigt, die ihrerſeits anſcheinend
Schwierigkeiten macht. Die Abſicht iſt, die Räterepublik in
Mitteldeutſchland auszurufen. Plakate ſind bereits vorbe-
reitet. Jnzwiſchen iſt der Kurier aus Zittau guf dem Heim-
wege von Halle verhaftet worden. Die Abſichten ſind damit
bekannt geworden und weitere Schritte in der Sache ſind
unterblieben.

Die franzöſiſchen Trausportzüge.
Die zuſtändigen Reichsſtellen ſehen ſich veranlaßt, erneut

Larauf hinzuweiſen, wie dringend notwendig es iſt,
daß von allen deutſchen Volkskreiſen die im polniſch- ruſſiſchen
Kriege erklärte Neutralität auf das ſtrengſte gewahrt werde.
Die geſtern eingegangene franzöſiſche Note, die ſich darüber
beklagt, daß ſelbſt regelmäßige Transportzüge, die durch den

der Friedensvertrag feſtgelegt ſind, aufgehalten worden ſind,
beweift, daß durch Voreiligkeiten unverantwortlicher Stellen
ſchwerwiegende Verwicklungen entſtehen können. Man darf
gewiß ſein, daß alle amtlichen Stellen ihr Auge offen halten.
So iſt von der Eiſenbahnkommandantur in Erfurt ein Zug
von 20 Wagen angehalten worden, in dem ſich drei fran

zöſiſche Offiziere und mehrere Damen befanden. Der Zug
war nach Liſſa beſtimmt. Der Jnhalt der Waggons iſt noch
nicht bekannt. Eine Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet
worden.

Eine deutſche Note über die Waffen in Oſtpreußen
Die deutſche Regierung hat in Paris eine Note überreicht,

worin ſie anregt, daß die alliierten Truppen bei ihrem Abzug
aus den Abſtimungsgebieten das dort vorhandene Waffen
material nicht zerſtören, ſondern an Ort und Stelle belaſſen.
In der Begründung wird darauf hingewieſen, daß Oſtpreu
ßen am ungehinderten Verkehr mit dem übrigen Reich ſtark
beeinträchtigt ſei, daß alſo der Transport von Waffen und
Munition in dieſe Provinz ſich im Notfalle fehr ſtark ver
zögere. Deshalb erſcheine es wünſchenwert, das in Oſt
preußen jetzt vorhandene Waffenmaterial dort zu belaſſen.

Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Zittan
Da Ruhe und Ordnung wieder in Zittau vollſtändig ge

ſichert ſind, iſt der Belagerungszuſtand Montag mittag auf
gehoben worden.

Spart mit Steinkohlen!
Die Kohlenwirtſchaftsſtelle in Berlin teilt mit: Gemäß

der Weiſung des Herrn Reichskohlenkommiſſars für die
Kohlenverteilung muß infolge des Kohlenabkommens von
Spaa mit weſentlichen Einſchränkungen in der Zuweiſung von
Steinkohle an die Jnduſtrie im allgemeinen ſofort gerechnet
werden. Es wird daher von den Kohlenwirtſchaftsſtellen
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die ſchleunigſte Um-
ſtellung auf rationelle Verfeuerung von Rohbraunkohle und
anderen minderwertigen Brennſtoffen im eigenen Intereſſe
aller Betriebe liegt.

(Die Aufforderung erſcheint reichlich naiv. Die Um
ſtellung der für Steinkohle eingerichteten Keſſel auf Ver
feuerung von Rohbraunkohle iſt reichlich ſchwer und keines
falls in wenigen Tagen oder ſelbſt Wochen zu ermöglichen

Streik in den Leberknuſener Farbwerken.
Unter Führung ſyndikaliſtiſcher Arbeiter hat ſeit einigen

Co. in Leverkuſen

Herausgabe Be ogenen Steuerbetr hat. DerSeent ſehe ver fern. e Belriek ne geſchloſſen

Darauf dürtfe Lenin wohl kaum einzugehen bereit ſein!

ein Kommuniſt mit Namen Bormann. Dieſer hat in den

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Mittwoch, den 11. Auguſt 1920.,
Die Auslandszuckermarken- Ausgabe findet

r r r re h gr ann is einſchl. att in der712 und nachm. von 3-—6 Uhr. Seit von vorm.

Falſche Auguſt-Zuckermarken!
Die Provinzialzuckerſtelle teilt mit: Es ſind gefälſchaAuguſtZuckermarken im Umlauf, kenntlich an dem nan

haft ausgeführten grünen Unterdruck. dem etwas rauhen
Papier und der fehlenden Perforierung, die nur durch roten
Aufdruck angedeutet iſt. Bei den falſchen Zuckermarken i
weiter das große „Z“ in dem Worte „Zuckermenge“ beſche
digt. Ablieferer ſind anzuhalten und ſofort dem Magdeburg
Lebensmittelamt (Zuckerſtelle), Telephon 1783, zu melden. er

Vom Lehrgang zur Ausbildung und Fortbilvung von
Jugendpflegern in Merſeburg (letzte Woche).
Geheimer Regierungsrat Schwanert beſprach in

der „Staatsbürgerkunde“ die Beſtimmungen des am 28. Jun
1919 in Verſailles unterzerichneten Friedensvertrages, ſo
weit das im Rahmen eines zweiſtündigen Vortrages möglſe
war. Insbeſondere wurden die einzelnen territorialen Ah
tretungen namentlich an ihrer wirtſchaftlichen Bedeutung ge
meſſen, ſowie die Vorſchriften über „Wiedergutmachung er
örtert. Zu dieſem Zwecke wurde auf die Feſtſetzungen des
8. Teils (Art. 231 bis 244) nebſt den dazu gehörigen Anlagen
näher eingegangen. Auf die ganz ungewöhnliche Bedeutung,
die der für den größten Teil Oberſchleſiens noch bevorſtehen
den Volksabſtimmung zukommt, wurde nachdrücklich hinge-
wieſen, ſchließlich auch noch darauf, daß es die ſtaatsbürger-
liche Pflicht jedes Deutſchen iſt, ſich mit dem Jnhalte des
Friedensvertrages in allen ſeinen Teilen vertraut zu machen.

Prof. Bitthorn ſprach 4 Stunden über Leben sz-
kunde. Sie iſt ihm die Kunde von den innerſten Lebens-
vorgängen, die ſich auf die Würdigung der höchſten Lebens-
werte beziehen. Jn dem Alter vom 14.--20. Jahre darf die
Pflege dieſer innerſten Werte nicht vernachläſſigt werden.
Direkte religiöſe Unterweiſung lehnt die Mehrzahl der Ju-
gendlichen dieſes Alters ab. Es muß darum verſucht werden,
auf Umwegen Einfluß auf ihre ſittlich-religiöſe Weiterbild ung
zu gewinnen. An die Bedürfniſſe, die Erlebniſſe, die Umwelt
der Jugendlichen knüpfe man darum an. Wie das in der
Praxis ſich zu geſtalten hat, zeigte der Vortragende, in dem er
verſchiedene Worte Jeſu auslegte.

Rektor Mühlner-Helfta, der Leiter der Beratungs
ſtelle für Jugend- und Volksbücherei des Bezirks ſprach über
Büchereifragen und zeigte, wie Büchereien einzurichten und
zu verwalten ſind. Praktiſch wurde das in der Jugend und
Volksbücherei des „Herzog Chriſtian“ gezeigt.

Ueber die Organiſation der Pflege derweiblichen Jugend hielt die Kreisjugendpflegerin Frl.
Zweiling und über die Organiſation des Be
zirksausſchuſſes für Jugendpflege Oberlehrer
Hemp rich einen Vortrag.

Die Einübung der Zimmer-Geſellſchaftsſpiele wurde in
dieſer Woche zu Ende geführt.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Merſeburg. r

hatte am Donnerstag ſeine Mitglieder zu einer Verſammlung
nach dem „Tivoli“ geladen. Es wurde vom Kreisleiter Kame
rad Witſchel eine Reſolution verleſen, die den Rücktritt des
derzeitigen Dezernenten der Hauptfürſorgeſtelle in Merſeburg,
Frhr. v. Schleinitz, fordert. Ein Büroausſchuß von 8 Kamera-
den und 2 Kameradinnen wurde gebildet. Auch der Jugend
wurde gedacht und am 29. Auguſt mit ihr ein Ausflug nach
Trebnitz beſchloſſen. Nach der Wahl einer Kommiſſion für die
Regelung interner Angelegenheiten mit der Behörde, wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Schulgeldzahlung.
5* Es wird in Erinnerung gebracht, daß die Zahlung

des für Jnli, Auguſt und September d. J. fälligen Schul
geldes bis ſpäteſtens am 15. Auguſt an die Steuerkaſſe des
Magiſtrats (Rathaus, Erdgeſchoß) zu erfolgen hat. Gegen
Säumige muß mit der koſtenpflichtigen Beitreibung vor-
gegangen werden. Bargeldloſe Ueberweiſung durch Beauf-
tragung einer Bank oder Sparkaſſe, oder auf Poſtſcheckkonto
der Kämmereikaſſe (Leipzig 12 406) oder Ortsgirokonto 71
der ſtädt. Sparkaſſe wird dringend erbeten.

Die Preisprüfungsſtelle
tagte geſtern nachmittag um 425 Uhr im Rathauſe. Es wur
den folgende Preiſe feſtgeſetzt: kleiner runder Harzkäſe nicht
über 75 Pfg. das Stück, Käſe (langer) Stück 85--95 Pfg.,
Reineclauden Pfd. 2 Mk., Pflaumen Pfd. 1,50 bis 2 Mk.,
Pflaumen (gelbe) Pfd. 1,30 bis 2 Mk., Mirabellen Pfd. 1 Mk.
Pfirſiche Pfd. 2,50 bis 3,50 Mk., Kochbirnen und Wirtſchafts
birnen Pfd. 40 Pfg. bis 1 Mk., Tafelbirnen Pfd. 90 Pfg. bis
1,50 Mk., Falläpfel Pfd. 30--50 Pfg., Tafeläpfel 80 Pfg. bis
2 Mk., Karotten (ohne Kraut) Pfd. 40 Pfa., Wirſing (abge-
putzt) 1. Sorte Pfd. 70 Pfg., Wirſing 2. Sorte Pfd. 40 Pfg.
Weißkohl Pfd. 30—35 Pfg., Kohlrabi Pfd. 40 Pfa., Rotkohl
Pfd. 60 bis 80 Pfg., Zwiebeln Pfd. 40 bis 60 Pfa., Tomaten
Pfd. 2 bis 2,50 Mk. Zum Schluß wurde auf einen Antrag
hin beſchloſſen, die Sitzung alle 14 Tage Donnerstags ſtatt
finden zu laſſen.

Die Zigarren werden billiger?
Aus München wird berichtet: Eine erfreuliche Kunde

wird den Zigarrenrauchern zuteil. Jn einer Verſammlung
Münchener Zigarrenhändler wurde erklärt, daß bei den
Fabrikanten derart große Vorräte angehäuft ſeien, daß ein
Preisabban für Zigarren unausbleiblich ſein werde.

Warnung vor Auswanderung nach Rußland.
Von gut unterrichteter Seite wird auf eine Agitation

die ruſſiſche Agenten in deutſchen Arbeiterkreiſen zwecks Aus
wanderung nach Rußland betreiben, aufmerkſam gemacht.
Die Agitation erſtreckt ſich nach Ausſagen der zur Abfahrt nach
Rußland rer Leute hauptſächlich auf die Jnduſtriegegend
Magdeburg, Halle, Leipzig. Chemnitz, und ferner die Hütten
induſtrie Rheinlands und Weſtfalens. Der Sammelpunkt der
Hauptagitationszentren iſt Leipzig, wo ſchon mehrere
Waggonladungen von Werkzeugen, Hilfsmaſchinen für die
Maſchinenfabriken und Eiſenwerkſtätten bereitgeſtellt werden.
Einen großen Teil von beſſeren Jnſtrumenten, beſonders Spe
zialStahlbohrer und dergleichen, ſollen die Auswanderer als
Gepäck ſelbſt befördern. In Magdeburg iſt die Arbeit dieſer
Agitatoren von großem Erfolg. Wie berichtet wird. haben ſich
dort über 9000 faſt alle qualifizierte Arbeiter aus der
Eiſen und Maſchineninduſtrie (Former, Gießer, Soſſeg
unterſchriftlich bereit erklärt, mit ihren Familienn
Rußland zu überſiedeln, um dort in den entſprechenden
Fabriken eingeſtellt zu werden. Bei der ohne Zweifel furcht
baren wirtſchaftli und ſanitären Lage Rußlands beichen
deutet dieſer Entſchluß außer einer ſehr bitteren Enttäuſchung
r viele Leute direkt eine Kataſtrophe. Wie die Engagements
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mit, daß gegen 81 Uhr abends EhefrauFtopvelfelde unweit der Weißen Kcrer von einem Unbe

hedingungen lauten iſt noch nicht vekannt, verſprochen ſind
ber freie Reiſe und Verpflegung wie ſofortige Einſtellung

eine noch zu beſtimmende Fabrik. Die Reiſe ſoll unmittel
bar bis Moskau erfolgen, wo die Verteilung auf die dortigen
Werke oder in die Provinzen erfolgt. Das deutſche Geld, das
ſo doch in Rußland nichts gilt, ſoll an der Grenze al pari

ruſſiſches Geld eingewechſelt werden. Die Löhnung
l teilweiſe in bar, teilweiſe in Nuralien beſtehen; freie
Wohnung mit Einrichtung iſt gleichfalls in Ausſicht geſtellt!
Vetannt iſt, daß in Leipzig ein „Anſiedlungsverein Oſt be
eht, der als Zentralſtelle für die Zweigſtellen des Anſied-

lungsvereins in anderen Werkſtätten anzuſehen iſt. Von amt
licher ruſſiſcher Seite iſt vor dieſen Werbungen dringend ge
warnt worden. Mögen die Auswanderungsluſtigen bedenken,
daß ſie im Oſten in das ſichere Verderben rennen, und ſich

warnen laſſen.

Der Streik in Leung beendet.
Jn einer heute mittag auf dem Sportplatz abgehal-

jenen Verſammlung der Belegſchaft des Ammoniakwerkes
wurde beſchloſſen, die Arbeit mit dem morgigen Tage wieder
gufzunehmen. Die Verhandlungen haben zu dem Ergebnis
geführt, daß die Löhne der Bauarbeiter jeweils für die Höhe
der Löhne der Werkarbeiter maßgebend ſein ſollen. Dieſe
Einigung bedeutet eine weſentliche Beſſerſtellung der Beleg
ſchaft. Die Forderungen der Arbeiterſchaft gingen allerdings
bedeutend weiter, doch kam man zu der Ueberzeugung, daß
unter den heutigen wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält-
niſſen das Werk an der Grenze ſeiner finanziellen Leiſtungs
fähigkeit ſteht.

Leichenfund.
Geſtern abend wurde am Ufer des Gotthardtteiches

die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Ueber die
entmenſchte Mutter iſt bisher noch nichts bekannt.

Zur Erhebung des Steuer-Lohnabzuges.
Der Arbeitnehmer hat dem Arbeitgeber die Unterlagen

über Verheiratung und Kinderzahl ſchriftlich zu geben. Der
Arbeitgeber kann dieſe Unterlagen zugrunde legen, es ſei
denn, daß ihm die Unrichtigkeit der Angaben bekannt iſt. Bei
Streitigkeiten iſt entweder der Betriebsrat gutachtlich zu hören
oder das zuſtändige Finanzamt hat zu entſcheiden. Bis zum
Eintreffen ſolcher Entſcheidung ſind volle 10 Prozent des
Lohnes einzubehalten. Für die nicht ſtändig beſchäftigten
Arbeitnehmer ſind 10 Prozent vom Lohn einzubehalten, wenn
nicht laut Beſcheinigung des zuſtändigen Finanzamtes ein
anderer Hundertſatz in Anwendung zu kommen hat. Die Be
ſchäftigung gilt als dauernd, wenn unter regelmäßigen Um-
ſtänden mit einer Dauer des Arbeitsverhältniſſes von min
deſtens einer Woche gerechnet werden kann. Für die Be-
rhnung des Steuerabzug s iſt der einzubehalterde Be
trag bei Wochenzahlung auf volle Mark, für kleinere Zettab-
ſchnitte auf volle -40 Pfg. nach unten abzurunden. Vei Be
rechnung des Lohnes ſind nur die dem Arbeitnehmer an
zurechnenden Kaſſenbeiträge abzuziehen. Die Beſtimmungen
über den Wert der Natural- und Sachbezüge hat das Landes-
Finanzamt noch nicht erlaſſen. Die vor dem 1. Auguſt d. Js.
einbehaltenen Beträge ſind gemäß Artikel 2 des Geſetzes vom
21. Juli 1920 nur anrechnungsfähig, ſoweit ſie gogeräber
dieſem Geſetz zu viel einbehalten wurden.

Der Film in der Jugenderziehung und Volksbildung.
Ueber dieſes Thema ſprach Licenciat Strewe aus

Keutſchen. Er unterſchied Senſationsfilme, Natur-
filme, Lehrfilme. Die erſteren haben viel Schund und
Schmutz unter das Volk gebracht. Die Naturfilme haben
inſofern Verdienfte, als ſie beſonders die Landſchaften vor
führen. Die Lehrfilme wollen beſonders dem Unterrichte
dienen. Durch die Stillſtandsapparate iſt es möglich geworden,
längere Zeit das Laufbild durch ſtillſtehende Bilder zu un
terbrechen und ſo eine genaue Betrachtung und Erklärung
u ermöglichen. Die techniſchen Mängel, die bei Vorführung
der Lehrfilme noch vorhanden ſind, ſollte man den Veranſtal
iungen, die in Zukunft ſicher noch mehr Vervollkommnung
fahren werden, nicht ſo hoch anrechnen. Jn den Lehrfilmen
t ein geeignetes Mittel vorhanden, die Maſſen für Belehrung
u gewinnen, Begriffsmäßiges zu übermitteln. Der Lehrer

tann durch die Lehrfilme nicht erſetzt werden. Das geſpro-
chene Wort iſt hier doch noch nötig. Emfpehlenswert iſt es,
daß in den Schulen die Lehrfilme den einzelnen Klaſſen vor
geführt werden (alſo Klaſſenunterricht). Es muß ſchließlich
gelingen, den ſchlechten Film durch den guten in den Hinter
grund zu drängen. Die Lehrfilme, die der Vortragende dann
vorführte, zeigte den Teilnehmern, daß es zur Zeit noch keine
vollkommenen Lehrfilme gibt. Es iſt z. B. nicht möglich,
ſich bei Vorführung der Filme aus techniſchen Betrieben ein
klares Bild von den betr. Vorgängen zu machen. Geradezu
lächerlich, vom geſchichtlichen und künſtleriſchen Standpunkte
aus, wirkte der geſchichtliche Film Friedrich des Großen, auch

mathematiſche Film, der ſeine Uraufführung im „Her-
Chriſtian“ erlebte, hat für die mathematiſche Ausbildung

der Schule nicht die geringſte Bedeutung. Die Teilnehmer
des Lehrganges gewannen alle die Ueberzeugungen, daß das
ſtehende Bild, damit es beſonders durch die Lichtbilderhe-
bungsſtelle des Regierungsbezirkes vermittelt wird, eine un
gemein höhere belehrende und erzieheriſche Bedeutung hat
als die Filme. Jugend und Publikum, das durch Betrach-
tung wirklich wertvoller, künſtleriſcher Lichtbilder erzogen
worden iſt. wendet ſich vom Film ab, weil er bis jetzt noch
nicht imſtande iſt, wirklich etwas Gutes, Gediegenes ſür Bil-
dung und Erziehung zu bieten

Aus Hrovinz und Reich
Dreiſter Einbruch.

Frankleben, 10. Aug. In der Nacht vom Sonntag
zum Montag wurde das Lager des Konfumvereins in Frank
leben von Einbrechern heimgeſucht. Die Diebe drangen durch
das Kellerfenſter ein und entwendeten 85 Pfd. Fett, ſowie
Wurſt. Käſe und Kautabak. Der Schaden beläuft ſich auf
ungefähr 2000 Mk. Heute früh kam der Lagerhalter des Kon
Limvereins, der der Spur nachging, gerade dazu, wie das

nenFett in den Baracken in Geiſelröhlitz verteilt wurde.
der Diebe polniſche Arbeiter, gelang es feſtzunehmen, er leug
ſete, die Mittäter zu kennen.

Stiftungsfeſt.
Dürrenberg, 9. Aug. Am Sonntag beging der hieſige

Arbeiter Turnverein ſein diesjähriges Stiftungsſeſt, welches
dem ſchönſten Wetter begünſtigt war. Auf dem Feſtplatz ent
faltete ſich ein munteres Treiben. Nach Aufſtellung der ver
ſchiedenen Abteilungen hielt ein Vorſtandsmitglied, eine An
ſprache über Zweck und Ziele der Arbeiter Turnerſchaft. Die
turneriſchen Vorführungen ernteten allgemeinen Beifall bei
den Zuſchauern.

Ein nnaufgeklärter Vorfall.
Halle, 9. Aug. Am Sonnabend erſchien abends

Jegen 10 Uhr ein Mann auf der 8. Revierwchae teilte

annten erſchoſſen worden ſei.

Ein bei ihm zu Beſuch weilendes junges Madchen, ſeine
Ehefrau und er ſeien in Seeben hamſtern geweſen und
ſeien auf dem Rückwege über das Stoppelfeld gegangen.
Dort ſeien aus der Richtung des Bergſchenkenweges drei
Schüſſe gefallen, worauf ſeine Frau zuſammengebrochen ſei.

Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat bisher noch zu
keinem Ergebnis geführt.

Demonſtration der ſtädtiſchen Arbeiter
Erfurt, 8. Aug. Die ſtädtiſchen Arbeiter veranſtalteten

am Sonnabend mittag in geſchloſſenem Zuge eine Demon
ſtration und nahmen vor dem Rathauſe Aufſtellung. Eine
Deputation begab ſich zum Oberbürgermeiſter um ihm die
Wünſche der Arbeiter über die neuen Lohnfätze vorzutragen.

Ein Krokodil in der Pleiße.
t Leipzig, 8. Aug. Es iſt keine hochſommerliche Ente,

ondern ein richtiges Nilkrokodil, das ſich zurzeit in den Fluten
derPleiße tummelt. Bei einer Reparatitr des Aquariums im
Zoo iſt es ausgebrochen und hat ſeinen Weg zu der durch den
Zoologiſchen Garten fließenden Pleiße genommen, wo es ſich
nunmehr in dem früher für die Seelöwen abgegrenzten Teile
des Fluſſes ſeiner Freiheit erfreut, die zwar durch Wehre etwas
eingedämmt iſt, dafür aber Gewähr vor weiteren Fluchtver
ſuchen bietet.

Einweihung einer Gedenktafel.
Bad Köſen, 8. Aug. Hierf and in der mit Fahnen

der Kriegervereine geſchmückten Kirche die feierliche Ein
weihung von zwei kunſtvoll ausgeführten Gedenktafeln für
die Köſener Gefallenen und Vermißten in Gegenwart der
Gemeinde, Behörden und Vereine ſtatt. Die etwa 5 Meter
hohe Gedenktafel für die Toten enthält 99 Namen, die kleinere
für die Vermißten 14. Unter den Angeführten befinden ſich
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ſich 13 Brüderpaare. 486,25 Mark kamen durch Sammlun
auf, 1000 Mark zu den Koſten der Tafeln wurden von ein
Dame aus der Gemeinde geſtiftet.

Gewaltige Exploſionen in einer Munitionszerlequngsanſtalt.
F Burg, b. M., 9. Aug. Auf dem Gelände der Mun

tionszerlegung in Rotenmühle geriet am Sonnabend kurz na
12 Uhr ein Schuppen in Brand. Um 151 Uhr erfolgte ein
folgenſchwere Exploſion. Weitere Exploſionen folgten ſchnell
Durch die gewaltigen Erſchütterungen iſt beträchtlicher Schaden
angerichtet worden. Jn den nahegelegenen Straßen wurden
zahlloſe Fenſterſcheiben zertrümmert, Dächer zum Teil abge
eckt. Jn den Hauptſtraßen der Stadt, Markt- und Schortauer-

ſtraße, ſind viele der großen über 1 Zentimeter dicken Schau
fenſterſcheiben zertrümmert. Gegen 3 Uhr erfolgte abermals
eine gewaltige Exploſion. Das ſtädtiſche Kreiskrankenhau
mußte wegen Einſturzgefahr geräumt werden. Ob Menſchen
leben zu beklagen ſind, iſt noch nicht zu ermitteln geweſen.

Tagung im Malergewerbe,
Erfurt, 8. Aug. Am 17. und 18. Auguſt findet hier die

Tagung des Hauptverbandes Deutſcher Arbeitgeberverbände
im Malergewerbe ſtatt, desgleichen der 9. Malertag am 19.
und 20. Auguſt. Die geſchäftlichen Verhandlungen ſind mit
lehrreichen Vorträgen verbunden, die vom Reichstagsabge-
ordneten Jrl, Obermeiſter Thomſen- Hamburg und Dr
Meuſch- Hannover gehalten werden.

m

Wettervorausſage
Mittwoch, den 11. Aug. Wolkig, vorwiegend trocken,

mäßig warm.

Bolſchewiſten- Erfolge gegen Wrangel.

London, 9. Auguſt. Ein Moskauer Funkſpruch ver
mittelt folgenden Kriegsbericht: Wir haben Tſchernin einge
nommen. Heftige Kämpfe finden auf der Linie Zabatkin Bug
ſtatt. Bei Brody haben wir die Polen in den Kämpfen vom
4. bis 6. Auguſt zurückgedrängt. Unſere Truppen haben den
Strypafluß erreicht. Auf der Krim wurden die Armeen des
Generals Wrangel nach heftigen zehntägigen Kämpfen zurück
geworfen.

Rußlands Ziele
Reval, 9. Ang. „Waba Maa“ veröffentlicht folgendes

ſenſetionelle Snterview mit einem hochgeſtellten Polititer
Sowijet-Rußlands, der kürzlich einige Tage in Reval geweilt
hat. Sowjet Rußland habe drei Aufgaben zu löſen: die end
gültige Niederwerfung Polens, die ruſſiſchen Intereſſen im
fernen Oſten wahren, wo Japan große Konzeſſionen gemacht
werden müßten, und im Schwarzen Meer, wo Konſtantinopel
an Sowijet- Rußland fallen müſſe, und die Oſtſeefrage zu
regeln. Es ſeig anz unmöglich, ſich damit abzufinden, daß
hier Sowjet- Rußland mit dem Willen einiger kleiner Stag-
ten rechnen müſſe. Erſt dann könne Sowijet- Rußland ſich
ſicher fühlen, wenn es an den Küſten der Oſtſee frei wie im
eigenen Hauſe walten könne, wenn die Alands-Inſeln, Oeſel
und die übrigen Jnſeln in ſeiner Hand ſeien. Die Sowjet-
Regierung habe ihre Pflichten dem Proletarigt gegenüber
e und die ganze innen- wie außenpolitiſche Stellung
habe ſich derart gefeſtigt, daß man alle Kräfte unbeſorgt aus
nutzen könne. Selbſt wenn ein Miljukow nach Rußland
käme, ſo werde man auch mit ihm arbeiten können.

(Von Deutſchlands Jntereſſenwahrung iſt hier keine Rede.
Man ſieht, daß auch die Bolſchewiki für unſer Vaterland auch
nicht einen Finger zu krümmen gedenken! Die Red.)

Was Sowjetrußland ſich ausbedingt.
Rotterdam, 10. Aug. Der Londoner Correſpondent

des „Manch. Guard.“ erfährt: Wenn Polen auf der Konferenz
in Minsk nicht ohne weiteres den geſtellten Vorfriedensbe-
dingungen zuſtimmen, ſo würden die Waffenſtillſtandsbeding
ungen ſehr ſtreng ſein. Wennes dagegen ſich den Vorfrie-
dens bedingungen unterwirft, ſo würden die
Waffenſtillſtandsbedingungen nicht hart ſein. Die grund-
ſätzlichen Bedingungen, welche Polen vorgelegt wurden, ſeien
folgende: Das polniſche Heer wird auf Friedensfuß gebracht.
Polen nimmt kein Kriegsmaterial irgend welcher Art von
einer der Ententemächte an. Die ruſſiſche Regierung wird
dafür ihr Verſprechen mit günſtigeren Grenzen, als die durch
den Oberſten Rat feſtegſetzten erfüllen. Weitere Bedingungen
ſind nach dem genanten Blatt freier Handelsverkehr
e Polen und eine Art Amneſtie für politiſche Ver

Lloyd Georges Schillerpolitik.

London, 10. Aug. (Unterhaus.) Ueber die ruſſiſche
Frage wurden zahlreiche Fragen an Lloyd George ge-
richtet. Dieſer gab bekannt, es werde morgen eine Erklärung
abgegeben werden, es beſtehe nicht die mindeſte Gefahr,
daß das Haus ſich einem Kriege gegenüber ſähe, ohne daß zu-
vor genügend Gelegenheit zur Erörterung der Lage gegeben
worden ſei. Clynes meinte, ob das ſo aufzufaſſen ſei, daß
keine Vorbereitungen für techniſche Maßnahmen ge
troffen würden. Lloyd George entgegnete, daß hänge davon
ab, was man unter ſolchen Maßnahmen verſtehe.

England als ehrlicher Makler!
London, 9. Auguſt. Ein Funkſpruch Tſchitſcherins an

Kamenew beauftragt dieſen die Vermittlung Englands in
einem Streit, der zwiſchen den Marinebehörden von Odeſſa
und dem Kommandanten der franzöſiſchen Flotte ausgebro
chen iſt, herbeizuführen. Tſchitſcherin behauptet, daß die aus
Frankreich ſtammenden Transportdampfer „Allegrette“ und
„Batavia“ für General Wrangel beſtimmte Kriegskonter-
bande enthalten. Aus dieſem Grunde widerſetzte er ſich ihrem
Auslaufen und wünſche, daß die engliſche Regierung ihren
z geltend mache, damit der Streit gütlich geregelt

Englauds Sorge
um ſeine Stellung als Weltbankier.

Berlin, 10. Aug. Wie die Voſſ. Ztg.“ erfährt, ſind in
England Beſtrebungen im Gange, die auf eine Freigabe der
im Kriege beſchlagnahmten Privatguthaben der damaligen

hingielen. London war vor dem Kriege die Hinter
aungsſtelle be Wertpapiere aus aller Welt. Die engliſche

Regierung daß die Konfiskation die Kapitaliſten
aller Länder veranlaſſen werde, ihre Werte an einer Stelle

niederzukegen, wo ſie völlig vor den Folgen von Kriegsver-
ſeien und daß London dadurch ſeine Eigen

internationalen Weltmarkter r s verliere.

Letzte Depeſchen
Die Genfer Konferenz ſchon am 23. Auguſt
Köln, 10. Aug. Nach einer Berliner Information der

„Köln. Ztg.“ wird die Wiedergutmachungskonferenz in Gent
vorausſichtlich am 23. Augnſt zuſammentreten.

Ein zweifelhaftes Vergnügen.
St. Sebaſtian, 10. Aug. Der Völkerbundsrat beſchloß

30 Staatenz ur Teilnahme an der Brüſſeler Konferenz einzu
laden einſchließlich Deutſchland und Oeſterreich. Alle Stag-
ten werden aufgefordert werden, die Ausgabe von weiterem
Papiergeld einzuſtellen, um eine weitere Schwäch des
auswärtigen Kredits hintanzuhalten Die Einladung an
Deutſchland, an der Konferenz teilzunehmen, iſt gleichbedeu-
tend mit der Mitgliedſchaft zum Völkerbund.

Die franzöſiſche Siegerſanſt.
Saarbrücken, 10. Aug. Die franzöſiſche Weſatzungsbe-

hörde hat die ſtreikenden Beamten requiriert und ſie ange
wieſen, entweder Dienſt zu tun, oder vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt zu werden. Alle Beamten, die ſich weigern, werden ver
haftet. Viele ſind geflüchtet. Mit beſonderer Schärfe wird
gegen die vorgegangen, die für das Deutſchtum eingetrete
ſind. Jn Saarbrücken und Saarburg wurden ohne jede
Crund die Redakteure der Zeitungen verhaftet. Die Beam
ten der Poſt, Telegraphie und Eiſenbahn erklärten ſich m
dariſch und wollen gleichfalls in den Streik treten. Es ſin
neue franzöſiſche Truppen in das Saargebiet gelegt woren.

Eine angebliche Spitzelzentrale.
Magdeburg, 10. Aug. Die Preſſeſtelle des Oberpräſi-

diums teilt uns mit: Nach langwierigen Bemühungen iſt es
gelungen, hier eine der Spitzelzentralen feſtzuſtellen, die durch
gefälſchte Berichte über angebliche linksradikale Kampfpläne
ſeit langem die Oeffentlichkeit beunruhigen. Umfangreiches
Material teils halbfertige, teils fertige Putſchpläne und
Puſſchmeldungen ſind teilweiſe bei den Erfindern ſelbſt be
ſchlagnahmt worden. Die Organiſation erſtreckt ſich über ganz
Deutſchland und ſteht mit der Organiſation Eſcherich im eng
ſten Zuſammenhagg, mit der ſie auch regelmäßig ihre Nach-
richten austauſcht. Leiter der Spitzelzentrale in Magdebur
ſt ein u. a. wegen Zuhälterei vielfach vorbeſtrafter, früherer

militäriſcher Spitzel, namens Altmann, der ebenſo wie einige
andere Spitzel mit amtlichen militäriſchen Ausweiſen ver-
ſehen war. Leiter der Orgeſchzentrale in Berlin iſt der be
rüchtigte Hauptmann Janſen von der früheren Zentrale
der Einwohnerwehren in Berlin. Auch das Original der kür
lich von der „Magdeb. Zta.“ gebrachten Mitteilung ſtam
aus dem Altmannſchen Spitzelbüro und iſt beſchlagnahm
worden. Die Nachforſchungen haben ergeben, daß ſie frei er
funden iſt und daß alle darin Genannten nicht in Magdeburg
wohnenden Perſonen nicht exiſtieren. Selbſt die angegebenen

Straßen und Hausnummern ſind in den Städten gar nicht
vorhanden. (Man wird nach der angegebenen Quelle dieſer
Mitteilung einſtweilen mit berechtigtem Mißtrauen begegnen
und weitere zuverläſſige Aufklärung abwarten dürfen.)

Verhängnisvoller Aus and.
Hindenburg, 10. Aug. Auf ſämtlichen Anlagen der ober-

ſchleſiſchen Kokswerke herrſcht allgemeiner Ausſtand. Auch
die Notſtandsarbeiten werden nicht verrichtet. Falls dieſe
nicht bald wieder aufgenommen werden, erkalten die Oefen
innerhalb zwei Tagen und ihre Inſtandſetzung würde Wochen
in Anſpruch nehmen.

Die Opfer des Kaiſerſtuhl-Unglücks.
Dortmund, 10. Aug. Geſtern Nacht wurden die erſten

18 Opfer des Grubenunglücks der Zeche Kaiſerſtuhl geborgen
Jm Laufe des Tages gelang es, weitere 10 Tote zu bergen.
Sie ſind alle ſchwer verſtümmelt.

Der Achtſtundentag auch zur See.

Brüſſel, 10. Aug. Geſtern hat hier die erſte internatio-
nale Seeleute Konferenz begonnen. Die Konferenz wird ſich
auch mit der Frage des internationalen Seeleuteſtreiks zur
Erzwingung des Achtſtundentages befaſſen.

Amundſen wieder nach dem Nordpol.
Amſterdam, 10. Aug. Wie aus Alaska gemeldet wird,

hat Amundſen am 8. Auguſt an Bord der Maud ſeine Nord
polexpedition angetreten.

Jtalienerhetze in Jllinvis.
Rom, 10. Aug. Einer Meldung aus Jlinois zufolge hat

dort ein furchtbares Jtalienermaſſacre ſtattgefunden. Wegen
der Ermordung zweier Knaben durch einen Sizilianer zerſtörte.
die raſende Menge das italieniſche Viertel. wobei viele Jtalie
ner getötet und über 100 verwundet wurden.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Amtliche Anzei
Sckanmmachung-

Für den Standesamtsbezirk Delitz a. S., iſt an
Stelle des Obergärtners Schmidt der Landwi t und
1. Schöffe Emil Kretzſchmar in Oegzlitzſch zum S
vertreter des Standesbeamien beſtellt worden.

Merſeburg, den 15. Juli 1920.
Der Regierungspräſident.

V Voltze.
*15 Piehſenchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul- und Klauenſeuche iſt erloſchen in
den Gehöften:
1. des Rittergutes in Netzſchkau,
2. Bündorf Nr. 28,

e.
W

des Landwirts Warnicke in Knapendorf,
des Amtsrats von Zimmermann in Schlettau,
des Rittergutes Kördisdorf.
des Gutes Ruſchesfelde

J

Die über dieſe Gehöſte verhängte Sperre wird S
hiermit aufgehoben.

Merſeburg, Sn 10. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mo s le.

S J ell S

der Landwirte Mai und Winkelmann in Biſchdorf, S

Gestern morgen 51/, Uhr enischlief sanft nach kurzem
schweren Leiden, bei ihren Kindern, wo sie auf Besuch weilte,

unsere herzensgute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Prau

Louise Schelling
geb. Flügge

im 75. Lebensjahre.

Rittergut Altranstädt, den 10. August 1920.

In tiefer Trauer:

Famille Schelling.
Die Beerdigung findet Donnerstag. den 12. August, 3 Uhr, von

der Kapelle des Stadtgottesackers in Halle a. S. aus statt.

ver Kauft hel unseren luserenten! S
Nacmr

Sonntag nachmittag starb unser
lieber Kamerad

Richarck Herber,
Mit ihm ist ein treues, eifriges Mitglied
unserer Wehr äabingegangen. Sein An-
denken werden wir stets in Ehren halten.

Das Kommando ler frei. Feuerwehr
(I.

Die Kameraden tre
Komp.)

ten Donnerstag 3 Uhr
an der Kapelle des Staditfriedhofes an.

Familien Anzeigen.

Verlobte Fräul. Frieda
Schönfeld mit Herr Guſtav
Brauerx, Merſeburg.

Geſtorben. Herr Auguſt

Blüthner, Merſeburg; Fr.
Amalie Laube, Schkeuditz

die Tochter Ruth des
Ehepaars Guſtav Lücke n.
Fr. Martha geb. Daßdorf,
Merſeburg.

150. Aulitiom
in der Gtädtiſchen Pfandleih Anſtalt

Mittwoch, den 18. Auguſt 1920,
vormittags 9 Uhr.

Zur Verſteigerung kommen die nicht ein
gelöſten Fäunder Nr. 9171--9690, beſtehend in
Kleidern, Wäſche und anderen Gegenſtänden.

Die Pfänder können noch bis Dienstag, den
17. Auguſt, mittags 12 Uhr, eingelöſt oder erneuert
werden. Etwaige Ueberſchüſſe werden innerhalb
Jahresfriſt in der Kämprreine ausgezahlt.

Der Verwaltungsrat.

Nur 2 Tage!Schafwolle,
gewaſchen und ungewaſchen, ſowie reinwolleneEtrumpfabfälle

tauſche
ich am a Donnereigg und Freitag. den 12. und

13. Auguſt im Gaſth. „Zum alten Deſſauer“
v. vorm. --5 Uhr gegen meine

prima Strickgarne in allen Farben
ein. Ein Beſuch lohnt ſich.

Alb. Gedenfader, Mühlhauſen l
Günſtige Gelegenheit

wird e geboten, um einen kleinen PoſtenZigarrene e moderne Faſſons, in z Packung,
banderoliert zu 150 Pfg. das Stück, vom Lager

ſoſort abzuſtoßen. Preis pro Mille 925. Mark.
Probeſendungen mit 500 Stck. unter Nachnahme franko.

Zigarrenfabrik Hans Heckmann,
Viernheim in Heſſen.

Alleinmädchen
Speiserimmer

befſ., ehrl. für Haushalt,n 1 K., 3 Erw., 1./9 od. 1./10.
chlarzimmer geſucht. Gute Beh., Lohn

nach Uebereinkunft (ält.
Mädch. wird bevorzugt.)

Frau B. AIberh,
Hade a/S., Prinzenſtr. 18.

Küchen und
eigreine Drpo jeder

empfehlt i v on Aus
h. Srhalhls

Mö“bel fabrik
Halle9., Gr. Märkerstr. 26

am NKatskeller,

Ael erer Offizier ſucht
für etwa 3 Monate möbl.
Wohnung, 2--3 Zimmer
m. Küchenbenutzung. An
gebote mit Preisangabe
unt. Nr. G12 an die Ex
pedition dieſes Blattes.

Fichtene, kieſerne,
aſpene

Wunderbar Papierhölzer,Ist Astrologie. Grubenhölzer, Slängen
ferner alle

Laubzölzer, Brennholz
ich gehe Damen u. Herren
Aufklärung über das ganze
Leben, Gegenwart, Ver-gangenheit und Zukunft, ſowie

v Hei- Hurchforſtungen
rat, Glück, Reichtum. u Win und glèbeſtändeSeriturk n roerop Mk. zum Selbſtwerben

kauft ſtändig

Ose. Pfaſf, i
Aſchersieben.

Man verlange Gratis-
Vrospekt.

Max Curt, Hamburg 11
Postfach 26.

Allgemeine 6as-Aktien-Gesellschaft
Stadtgeschäft Halle a. S.

Gr. Ulrichstrasse 54., Fernruf 5654.
Ausführung Beratung Planung

von Gas-, Heizungs-, Kanalisations-,Wasser- Anlagen.

Elektrische und gesundheitstechnische Anlagen.

Reichhaltige Ausstellung
von Beleuchtungskörpern und

Bedarfsartikeln aller Art

Neu eröffnet
am Sonnabend, den 7. August 1920.

Darum verkaufen Sie!
Wir zahlen bis auf weiteres für:

Schwiedeeiſen kg 40 Pf., Maſchinenguß kg 60 Pf.,
Hfengußteile kg 30 Pf.

Händler, welche fuhrenweiſe ejern, erhalten von 20 FZir. ab faſt
Hütienpreife.

Ferner zahlen wir für

Wok. Strämpfe kg 1600 Pf. Slei kg 100 Pf.

Lumpen ZiukPapier 29 I AAeſing 129Bücher u. Zeitunge. 49 Kupfer u 460
alle Sorten Felle zu höchſten Tagespreiſen.

Auf Wunſch freie Abholung, jedoch nur von 50 kg an aufwärts.

Theuring Ackermann,
Nulandtſtraße 6 (im Preußiſchen Adler“).

e Telephon 685.
Jn Halle a. S., Triftſtraße 24, Gr. n 60/61.

e Telephon 4353.

e

(Steife und

(kein Er

bei billigster

Halle. S.,

weiche)
fachmännisch schnellstens

auf neu wiederhergestellt.

Bestes Ripsband

Bestes Hutteder
(kein Ersatzleder)

Erstklassige Verarbeitung

in eigener Werkstatt.

Spezialhaus für Herrenhüte
Gegründet 1870.

Fernruf 4612.

werden

satzband)

Preisberechnung

Poststrasse 52 3.

W J

Freiwillige u. Nach
laß Verſteigerung.

Sonunabend, den 14 d.
Mts., von vorm. '/210 Uhr
an, werde ich im „Gaſtho
zum Thüringer Hof'“ hier,
den Nachlaß der verſtorb.
Frau F. Niederhauſen,
hier, und andere Gegen-
ſtände öffentlich meiſtbie-
tend gegen Varzahlung
verſteigern als:

1 Sofa, 1 Tiſch, 1 Ver
tikow, 1 Kommode, 2
Kleiderſchränte, 1 Regu-
lator, 1 Spiegel, 3 gr.
Bilder, 10 Stühle, 1
Liegeſtuhl, 1 kl. Tiſch, 1
Küchenſchrank, 1 Kuchen
tiſch, I Waſſerbank, mehr.
Kleider u. Waſchſtänder,
1 Wäſchekorb, 1 Näh-
maſchine, 1 Teppich, 2
kpl.Betten, 1 kpl. Kinder
bett, Bettbezüge, Bett
tücher, Wiſechtücher, div.
Kleidungsſtücke (Ko
ſtüm, Röcke, Bluſen),
Unterwäſche, Schuhe,
ſämtl. Küchengeſchirr u.

verſch. anderes Gerät;
außerdem: 1 Tafel
wagen, verſch. Obſtkörbe,
1 Sielengeſchirr, zwei
Büffetts in Nußbaum
und Eiche, 1 Wringma-
ſchine, 1 Gaskocher, eine
Hängelampe, 2 elektr.
Kronen mitHängelampe
(3 armig-Bronze, faſt
neu) 1 Klavierlampe.
Beſichtigung 1 Stunde

vor Beginn der Verſtei-
gerung.

Albert Frauke
beeidigter Auktionator,

Merfſeburg,
Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Landw. Organiſation.
ſuchtehe Slgikartoffeln,

„Paulſens Juli“, zu kauf.Offerten unt. Angabe von
Menge u. Preis an Oekb-
nomierat Armbruſtmacher
in Bonn.

la Kernſeifen
bill. durch O. Stier, Leipzig
Sell., Grasdorferſir 36.

welche die ärztl. empf.

radioaktivon Neu-
erzielen hervor-

ragende Heilerfolge

Ragoczy Heilquellen- Verlangen Sie Pro-
Hauskur spekte von den

durch das Propaganda-Büro der Bad Neu-Ragoczy AKt.-Ges. in Halle a. S., Barfüsserstrasse 7. Tel. 4687.
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Neurnagocey
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Beilage zu Ar.

Der Sturz von der Höhe.
Durch die fortgeſetzten Siege der Roten Armee ſt

Polen militäriſch ſchon faſt erledigt, die baltiſchen Rand
ſtaaten können in der nächſten Zukunft wieder bolſchewiſtiſch
werden Eſtland kann ja heute ſchon als eine zu zivei
Hrittel bolſchewiftiſche Republik angeſprochen werden
Sowjet Rußland iſt ſomit auf dem beſten Wege, die alten
ruſſiſchen Grenzen von 1914 wieder herzuſtellen.

Die Pariſer ruſſiſche Zeitung „Obſchtſcheje Delo“ das
Organ des Sozialrevoluntionärs Burzews ſieht in die
ſen großen Erfolgen des Bolſchewismus aber die
Anzeichen, daß ihnen unmittelbar der jähe Abſturz in die
Tiefe der Vernichtung folgen werde. Das Blatt
ſchreibt in der Nr. 81: „Wir haben nicht nur die Hoffnung
auf den Sieg nicht verloren, ſondern wir glauben unerſchütter-
lich an ihn.“

Die Hauptgefahr für die Sowjet- Republik drohe nicht
von dem polniſchen Warſchau, nicht von den Truppen des

Marſchalls Pilſudski, fondern vom ruſſiſchen Sewaſtopol und
pon den Freiwilligenverbänden des Generals Wrangel.

Aus der Mitteilung Tſchitſcherins, daß Sowjet Rußland
einer Friedenskonferenz in London nur nach erfolgter Kapi-
tulation der Wrangelſchen Armee zuſtimmen könne, ſchließt
das Pariſer Blatt, daß die Bolſchewiſten die Größe der von
Süden kommenden Gefahr erkannt
Wrangel müſſe man den Begründer
Rußland ſehen. Dieſes dritte Rußland ſei „das bäuer-
liche demokratiſche Rußland“, gegründet auf der Befriedigung
aller ſozialen Wünſche der Bauernſchaft, auf der Verſöhnung
aller die ruſſiſche Erde be wohnenden Nationalitäten und auf
die hohen Rechte des freien Volkswillens.“

Jeder Ruſſe müſſe an der Wiederanfrichtung des dritten
Rußlands mitarbeiten, denn dann werde ſich auch die Hilfe
Weſteuropa s einſtellen, anfangs nur zögernd, nach den
erſten entſcheidenden Siegen aber offenkundig und nachdrück-
lich. Soweit die „Obſchtſcheje Delo.“

Daß General Wrangel in der letzten Zeit Erſolge er-
zielt hat, iſt unbeſtreitbar. Ein Ausbau dieſer Erfolge wird
von ſeinem politiſchen Geſchick und der Haltung ver ruſſiſchen
Bauern abhängen; die ruſſiſche Banernſchaft iſt und
bleibt bei allen antibolſchewiſtiſchen Unternehmungen der
ausſchlaggebende Faktor.

hätten. Jn General

J W“—v„„”-—”J-——

des dritten!
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nitſch und Denikin gegenüber klar gezeigt, daß ſie die Auf-
rirhtreng eines ſtarken Rußlands keineswegs wünſcht.

Für jeden Klarblickenden offenbart ſich immer wieder
Englands doppelſeitiges Spiel: anfangs unter
Aütt es die weißen Armeen mehr oder weniger, ſcheint das
Unternehmen aber von Erfolg gekrönt zu werden und der
Beſtand der Sowjet- Republik zu bedrohen, bleiben alle Un-
erſtützungen plötzlich aus und die Truppen werden ihrem
Schickſal überlaſſen.

Dieſe kurzſichtige Politik, die immer nur von der Furcht
vor einer ruſſiſch- deutſchen Annäherung diktiert war, rächt
fich hente ſchon, wo der Bolſchewismus ſich immer mehr nach
Often und nach Weſten ausdehnt und wird ſich in der nächſten
Inkunft noch mehr an der Entente ſelbſt rächen.

Aus Stadt und Amgebung
Bedentende Preisermäßigung für Braunkohle,
Wie wir erfahren, ſind vom Mitteldeutſchen

Braunkohlen-Syndikat ab 9. Auguſt für den Ro
ſie Meuſelwitzer Bezirk die Braunkohlenvwreiſe herabgeſetzt worden und zwar beträgt der
Preis für Briketts pro Zentner 10,60 Mk. ab Werk.

Turnen, *4ptel und Sport
B. V. Cermania. Vorigen Sonntag weilte die 1. Mann

Haſt als Gaſt in Reideburg zu den Kranzwettſpielen anläß-
ich des Stiftungsfeſtes des V. f. R. Leider mußte ſich Ger
manig bereits in der Vorrunde am Vormittag gegen den
Wefter der 1. Kl. mit 3 0 beugen. Allerdings gegen die
Bedeutung der Verbandsſpiele iſt die Niederlage immer noch

als gut abgeſchnitten zu bezeichnen. Trotzdem hätte das
Spiel mit etwas Anſtrengung ſeitens Germania vielleicht doch
noch gewonnen werden können. Die leichtathletiſchen Wett-
fämpfe ſehen 2 Mitglieder der Germania erfolgreich. Trotz
der ſtarken Beteiligung auch von Halle konnte Herr Paul
Zacharias im Dreikampf den 9. und W. Büttner
im Tugenddreikampf den 5. Preis mit nach Hauſe nehmen.

h. Gauſpielfeſt des Weiße-Elſtergaues findet am 29. Aug.
d. J. in Zeitz ſtatt. Geplant ſind u. a, Vierkämpfe für Ju-
gendturner, 100-Meter-Lauf und Pflichtfreiübungen, Einzel-
wettkämpfe im Kugelſtoßen, Speerwerfen, Dreiſprung und
Dreikampf für Turnerinnen, ferner Entſcheidungskämpfe im

D. S. V. konnten die Merſeburger Schwimmer bei ſtarke
Konkurrenz wieder einmal ihr gutes Können beweiſen. Vor
17 am Start erſchienenen Schwimmern wurden 12 Preiſe er
rungen. Die erſte Ueberraſchung, nicht für die Merſeburger
wohl aber für die anderen Gauvereine bot die Damenſtaffe
4 mal 50 Meter beliebig, die von der Mannſchaft der Merſe
burger Schwimmerſchaft. (Frl. Matthies, Geheb 11 Jahr.

FFrl. Beyer, Frl. Brandin) in blendender Form gewonnen
wurde. Jm Juniorenrückenſchwimmen wurde Franz Kunze
erſter Sieger. Auch das Jugendſpringen zeigte die bedeutende
Ueberlegenheit Merſeburgs. Frl. Matthies! konnte in gute:
Form beim Damenbruſtſchwimmen den zweiten Platz belegen
ebenſo ging Frl. Brandin im Damenſpringen und im Damen-
ſchwimmen in hervorragendem Stile als erſte Siegerin her
vor. Jm Juniorenſchwimmen beliebig errang Mende den
zweiten Preis. Sehr gute Leiſtungen zeigte das Juniorſprin-
gen, in welchem Köhler den 2. Platz belegen konnte. Kunze
der außer Konkurrenz ſtarten mußte, war in guter Form. Es
iſt ihm nachträglich für ſein vorzügliches Springen beim Gau

ſchvimmfeſt in Merſeburg der wohlverdiente erſte Preis zuge-
ſprochen worden, wodurch er in die dritte Seniorenklaſſe ge
kommen iſt. Leider wurde Sternberg im Knabenbruſtſchwim-
men, wo er den dritten Platz belegen konnte, wegen eines
Fehlers diſtanſiert. Die ſchärfſten Kämpfe zeigte wohl das
Juniorbruſtſchwimmen. Auch hier konnte Merſeburg durch
Päſold den 1. und durch Schönemann den 2. Preis erringen
Jm KHopfweitſprung wurde Gräfe mit großem Vorſprunç
Erſter. Jm ganzen hat alſo die M. S. S. 7 erſte und 5 zweite
reiſe erringen können und kann man ihr daher zu dieſer
Erfolgen viel Glück wünſchen.

Die genauen Zeiten für Merſeburg ſind folgende: Damen
ſtaffel 4 mal 50 Meter 1. Preis in 3 32. Juniorenrücken-
ſchwimmen 100 Meter Kunze 1. Preis in 1:51. Jugend
ſpringen Beyer Adolf 1. Preis mit 37 Punkten und 2. Preis
Bader mit 348 Punkte. Damenjugendbruſtſchwimmen 2
Preis Frl. Matthies in 54 Damenſpringen 1. Preis Fri
Brandin mit 392 Punkten. Juniorenſchwimmen 2. Preis
Mende in 1 34. Juniorenſpringen 2. Preis Köhler mit 3
Punkten. Juniorbruſtſchwimmen 1. Preis Päſold mit 1 372
2. Preis Schönemann mit 1240*. Kopfweitſprung 1. Preit
Gräfe 172 Meter in 1:6. Damenſchwimmen 1. Preis Frl
n 1 n LehtDie zum uß ausgetragenen Waſſerballſpiele zwiſcher
Werßenfelſer Schwimmverein J gegen eine zuſammengeſetzt
Mannſchaft der Gauvereine gewann Weißenfels mit 4:6
ebenſo gewann Weißenfels II gegen Naumburg 9 0.

Der Weißenfelſer Verein hat mit 81 Nennungen 4 Staffel
ſiege, 9 erſte, 8 zweite, 5 dritte, 3 vierte und 1 fünften Prei
zuſammen alſo 30 Preiſe errungen, Merſeburg mit 23 Nee

n d ne u de ne r Aber net v Faufl und Schlagball. Eerellauf und Mannfchaftskämpfe rig Staffelſieg, 6 erſte und 5 zweite zuſammen al
reichung des Endſieges au ie Hi e der Entente rechnet, ſo im Kugelftoßen uſw. Preiſe.hat Burzew nichts aus der jüngſten ruſſiſchen Vergangenheit Schwimmſori. De un (gern in Weißenfels abge on r rer
gelernt. Die Entente hat in ihrem Verhalten Koltſchak, Jude haltenen Wettſchwimmen für den Gau 6 im Kreiſe 7 des fahren wurde, brachte folgende Ergebniſſe: Vierer ohn



1. Hanſa Wanrhurg 7 Min. 2,1
n.

Sek. 2.Steuermann
itig (Mannbeim) 7 M Sek., 3. Berliner

Bork (Rudergeſellſchaft Oberrad) 8 Min.,

egeben. Zweier mit Steuermann:

Ruderklub
Min. 25,3 Sek., 4. Ruderklub (Am Wannſee) 7 Min. 29,3 Sek.
iner: 1. Brandis Hamburger Ruderklub) 7 Min. 57 Sek.,

3. Planitzer
Kaſteller Rudergeſellſchaft), Remhold Germania Tegel) auf

7

Ami- 1876. Würzburger Ruderverein aufgegeben. Doppelzweier:
1. Rudergeſellſchaft Wiking (Berlin) 7 Min. 33 Sek., Wratis-
Iawia (Breslau) ausgeſchloſſen.
liner Rudergeſellſchaft 84 nicht geſtartet. t
(Hamlurg) 6 Min. 28 Sek., 2. Berliner Ruderklub 6 Min.
31,3 Sek., 3. Waſſerſportverein Düſſeldorf 6 Min. 34,4 Sek.,

1. Berliner Ruderverein 4. Mainzer Ruderverein 6 Min. 38,4 Sek.

Die Erben von Hoherlinden.

Roman von Fr. M Whitea

10)

Vergebens ſuchte ſie ſich zu erinnern, wo uno ynter
welchen Verhältniſſen ſie dieſe Frau Merten auf Höhen-
linden kennen gelernt hatte. Ganz dunkle, ſchattenhafte
Vorſtellungen kamen ihr, wie wenn die Frau oft zu der
Gräfin Reckenthin gekommen fei und aus irgendeinem
Grunde Unfriede zwiſchen ihnen geherrſcht habe. An Ein
zelheiten vermochte ſie ſich jedoch nicht zu erinnern.

Auch Herta konnte ihr nicht viel Aufklärung bringen,
als ſte zurückkam. Sie wußte ſelbſt ſehr wenig über die
Frau ausgenommen, daß ſie eine Witwe war und einen
erwachſenen Sohn hatte. Dieſen Sohn ſelbſt hatte ſie
noch niemals zu Geſicht bekommen, aber ſie glaubte be
merkt zu haben, daß er Frau Merten hier und da be-
ſuche und ſie jedesmal in freudiger Stimmung
zurückließ. Er hatte ihr nach ihren ſpärlichen Aeuße-
rungen über ihre familiären Verhältniſſe zu ſchließen
überhaupt ſchon viel Sorge und Kummer bereitet.

Am nächſten Morgen hatten ſie an wichtigere Dinge
zu denken als an Frau Merten und ihre Verhältniſſe.

„Jetzt müſſen Sie mir ſagen, was Sie können,“ ſagte
Herta, nachdem ſie ihr beſcheidenes Frühſtück eingenommen
hatten. „Jch denke, Sie ſind mit einem beſtimmten Plan
hierhergekommen, wie Sie ſich Jhren Lebensunterhalt er
werben wollen. Wenn Sie Geld haben

„Nichts weniger als das,“ erwiderte
lächelnd. Ich beſitze noch ungefähr vierhundert Mark
das heißt, ich vergaß, daß ich die Reiſekoſten noch davon
abzuziehen habe. Außerdem habe ich einige dringend not-
wendige Anſchaffungen zu mHen. Zum Leben für die
nächſte Zeit werden mir kaum zweihundert Mark bleiben
und für den äußerſten Notfall einige Schmuckſachen, die
ich verkaufen könnte. Ich bin ein ſolches Leben nicht

ewohnt und ich werde mich im Anfang wahrſcheinlich
chwer darein finden. Aber ich will und werde erfolgreich
ein. Wir haben unſere Stellung in geſellſchaftlicher

und finanzieller Hinſicht verloren und ich will nicht
abhängig werden von denen, die ſie nun eingenommen
haben. Das iſt alles, was ich Jhnen ſagen kann.“

Es ſteht ganz in Jhrem Belieben, was Sie mir anver-
trauen wollen,“ entgegnete Herta e)vas kühl. „Jch ſehe, daß
Sie ſehr ſtolz und ſehr relerviert ſind aber Sie werden

(Nachdruck verboten.

Margarete

Sie nie daß es für ein Mädchen ſo ſehr leicht iſt, ſich
ſeinen Lebensunterhalt in Berlin zu verdienen Wenn
Sie das Innere eines Verſatzgeſchäftes kennen gelernt
haben und die letzte Mark mit einer Freundin teilen,
werden Sie weniger ſtolz und liebenswerter ſein. Aber
[agen Sie mir, was Sie tun wollen

Nicht ohne einigen unſchuldigen Stolz zeigte ihr
Margarete nun ihre Malereien. Es waren Sachen, wie
ſie faſt jedes junge Mädchen aus vornehmem Hauſe einmal
macht Sachen, die unter den Augen und mit der dis
kreten Hilfe eines geſchickten Lehrers entſtanden waren. und

ewiß recht hübſch genannt werden konnten. Auf Herta
chienen ſie keinen großen Eindruck hervorzubringen. Sie

behandelte die Blätter mit ziemlicher Rückſichtsloſigkeit, und
Margarete, die ſehr feinfühlig war, ſagte errötend:

„Sie ſcheinen nicht ſehr entzückt davon zu ſein.“
„O ſie gefallen mir recht gut,“ entgegnete Herta.

„Es iſt nur ihre e Ich bin ganz ſicher, daß
man Jhnen oft geſagt hat, Sie könnten als Malerin
leben 2“

„Ja man hat es mir geſagt. Und zwar Leute, die
wohl ein Urteil haben,“ proteſtierte Margarete.

Aber Herta ließ ſich nicht beirren.
„Ja ich kenne das,“ ſagte ſie in ihrer freimütigen

und geraden Weiſe. „Es war mit mir genau dasſelbe,.
Jn unſerer guten Zeit, als der Vater noch lebte, hätte
man meinen können, ich wäre die größte Künſtlerin unſerer
Zeit ſo begeiſtert wurden meine Arbeiten geprieſen,
Meine liebe Margarete die hübſchen Sachen, die Sie
da gemacht haben, werden Jhnen auf Wohltätigkeits-
baſaren glänzend bezahlt werden, i e Sie eine ge
ſellſchaftliche Stellung haben und auf Jhr hübſches
Geſicht hin. Aber ich denke, auf dieſe Art des Erwerbs
ſpekullieren Sie nicht. Und auf dem Kunſtmarkt
Künſtler, wirkliche Künſtler, nicht ſo arme Handlanger der
Kunſt, wie wir es ſind, haben Mühe, ihre beſten Bilder
zu verkaufen. Kein Händler würde Jhnen auch nur
hundert Mark für dieſe ganzen Sachen bezahlen. Würden
Sie ſolche Sachen machen wie ich wenigſtens zunächſt

„Jch glaube nicht, daß ich es fertig brächte,“ erwiderte

„Wie ich es mir gedacht habe.“ Herta lächelte
„Es iſt zu gewöhnlich für Sie. Aber glauben Sie es mir

nicht die Miete für Jhr Zimmer werden Sie mit Areiten dieſer Art“ ſie deutete auf die Malereien vor ihr
Jch weiß es weil ich ſelbſt ſo

Margarete kühl.

„herausſchlagen.
öricht war, es zuerſt damit zu verſuchen. Aber es hat keinen
weck, daß ich es Ihnen ſage z an ſich lelbſt müllen Sie

Germania Tegel und Ber-
Achter: 1. Hanſa

anders werden. Und ich Uebe Jhr Geſicht. Aber glauben

Der Große Preis von Europa i ver Mymwia BahnAuf der OlympigRadrennbahn in Serll. gelangte vorgeſtern

der Große Preis von Europa zum Austrag.
Male beteiligten ſich ſeit Kriegsausbruch wieder Auslän
an dem deutſchen Rennen und zwar zwei Holländer.
Reifendefekts nach 40 Kilometer verlor Appelhans das Rey
nen an Sawall.

und bekannteſten Kunſthandlungen aufſchreiben Sie.
können den Vormittag dazu verwenden, ſie aufzuſuchen. Ich
ſelbſt werde nicht vor dem Mittageſſen hier ſein ich muß zu
einer Dame, deren Roman ich illuſtrieren ſoll.

Margarete gin
als möglich wollte ſie Herta beweiſen, daß ſie unrecht hatte.
Mit erhobenem Haupt und voller Hoffnung machte ſie ſich
auf den Weg.

Es war ein Vormittag an den ſie lange denken ſollte
den ſie niemals vergaß. Eine ſchwüle Hitze lagerte auf

Berlin ſchleppend nur und müde war der Verkehr in den
Straßen. Erſt heute ſah Margarete, wie unfreundlich und
häßlich die Gegend war, in der ſie wohnte. Lange, ſchnur

erade Straßen, die ein Gefühl der Oede in ihr wachriefen,
unkle und ſchmutzige Läden, die einen Arme-Leut-Geruch

ausſtrömten, Kinder mit hohlwangigen und ſrkrofulöſen
Geſichtern, verhärmte und armſelige Geſtalten das war
es, was ſie zu ſehen bekam Sie eilte, dieſer Gegend
zu entrinnen und ſie atmete auf, als ſie in die elegan-
teren Straßen des Weſtens kam, in denen die meiſten
der ihr von Herta angegebenen Kunſthandlungen lagen.

Nach drei Stunden kehrte ſie zurück. Und der Jndalt
der Mappe, die ſie unter dem Arm trug, hatte ſich nicht
vermindert.

Schwer wurde es ihrem Stolz, den Gedanken zu
ertragen, daß ſie ſich in ihrem eigenen Können und ihrer
eigenen Kraft geläuſcht hatte. Aber überall war es das
Gleiche geweſen. Als käme ſie, um zu betteln ſo war ſie
behandelt worden. Unter dem Eindruck ihrer vornehmen
und eleganten Perſönlichkeit hatte man ſie höflich und zu
vorkommend empfangen aber wie ſehr hatte ſich überall
das Benehmen der Leute verändert, wenn ſie ihre Mappe
zum Vorſchein brachtel Eine kurze, unfreundliche, brutal ge
ringſchätzige Prüfung der Arbeiten eine rückſichtsloſe Zu
rückweiſung derſelben, in den meiſten Fällen mit der
nachläſſigen r n es lägen ſchon mehr ſolcher Sachen
in dem Geſchäft, als der Beſitzer jemals würde verkaufen
können. Jm Anfang war Margarete ſicher und zuverſicht
lich aufgetreten ſehr bald aber wurde ihre Stimme ihr
ſelbſt unbewußt bittend und beſcheiden und ſie ſelbſt ſo
müde, daß ſie ſich in einen Winkel hätte verkriechen und
ſchlafen mögen. Aber bis zum Aeußerſten hielt ſie aus,
Nichts wollte ſie unverſucht laſſen. Ein Kunſthändler, der
ſich freundlicher zeigte als die anderen, ließ nicht zu, daß
ſie ihm die Bilder vorleoto.

(Fortſehung folgt.)

Zum erſten
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